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Allgemeines
i.

Das Quartierplangebiet befindet sich östlich desBahnhofareals. Es grenzt im Norden an die RhB-Linie. im Westen an die Wohnsonderzone Carcarolaund im.0sten und Süden an landwirtschaftlich ge—nutztes Gebiet (Plaun da Heida). Das gesamte Bei—zugsgebiet umfaste eine Fläche von ca 12'400 m2.Davon liegen ca 5600 m2 in der gemischten ZoneWG 2 mit einer Ausnützungsziffer von 0.5. Der Restliegt in der wohnzone W2.
Im September 1980 erarbeitete das ArchitekturbüroThomas Bischof, Truns, einen Ueberbauungsplan fürdie Parzellen Nr. 934 und Nr. 5234.1. Eigentümerdieser Parzellen sind

Im Interesse einer ganzheitlichen Lösung leitetedie Gemeinde für ein grösseres, zusammenhängendesGebiet das öffentliche Quartierplanverfahren ein.Dieser Beschluss wurde an der Gemeindevorstands-sitzung vom 24. Oktober 1980 gefasst. Am 5. Jan.1981 wurde unser Büro mit der Durchführung des'nun vorliegenden Quartierplanes beauftragt.

Grundlagen

Die Gemeinde Disentis/Muster besitzt seit Dezember1975 eine rechtskräftige Ortsplanung. Die Vorschrif-ten bezüglich der Quartierplanung sind im Bauge—setz in Art. 21 - 30 enthalten.Der Ueberbauungs— _plan des Architekturbüros Thomas Bischof wurde weit—gehend für die nun vorliegende Quartierplanung be—rücksichtigt. Die vier Parzellen Nr. 930 - 933sowie Parzellen unterhalb der Verbindungsstrassenach Cavardiras, es handelt sich um die ParzellenNr. 935 und Nr. 978 bis 981, sind gemäss den heutegültigen vorschriften voll erschlossen. Aus diesemGrunde gehen sie unverändert aus der Quartierplanunghervor.



Im östlichen Teil des Quartierplangebietesmussten die Eigentumsgrenzen zwischen derKantonalen Verbindungsstrasse nach Cavardirasund den Grundstücken der Erbengemeinschaftfestgelegt werden. Die Be-gehung fand am 1o. April 198o statt.
Die betroffenen Grundeigentümer wurden währendder Ausarbeitung des Quartierplanes mehrmalsüber den Stand der Arbeiten informiert. An ver—schiedenen Sitzungen konnten sie ihre Wünscheund Ideen mitteilen.

'h

Reuzuteilung

Zur Erreichung der vorliegenden Neuzuteilungmussten lediglich zwei Grenzkorrekturen an be—stehenden Grundstücken vorgenommen werden. AufWunsch des Eigentümers von Parzelle Nr. 934wurde die Grenze zum.Grundstück Nr. 933 korrigiert.Sämtliche Kosten dafür übernimmt der Besitzer vonParzelle Nr. 934.
Eine weitere Aenderung erfuhr die Grenze zwischenden Parzellen Nr. 934 und Nr. 5234.1. Beide Grenz-bereinigungen konnten flächengleich ausgeführtwerden. Bei der Einmündung der privaten Quartier—strasse in die Verbindungsstrasse wird ab ParzelleNr. 9oo‚ ausserhalb des Beizugsgebietes, eine klei-ne Fläche der Quartierstrasse dazugeschlagen.

Anpassung der Bauzonengrenze

Die Teilparzelle derunterhalb der Verbindungsstrasse‚ innerhalbder Bauzone. weist eine ungünstige Form auf. EineAnpassung der Bauzonengrenze drängt sich in diesem
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Bereich auf. Die rechtliche Verankerung der vor—geschlagenen Korrektur kann allerdings erst inZusammenhang mit der Revision des Zonenplanes,welche etwa in zwei Jahren stattfinden wird. er-folgen. Bis zu diesem Zeitpunkt bleibt die alteBauzonengrenze rechtskräftig.

Erschliessung

Strassen
Die Groberschliessung dieses Quartiers übernimmtdie Verbindungsstrasse Disentis — Cavardiras. DieParzellen der ' i 2'grenzen direkt an diese. Für die neuen Parzellen,die aus der Parzelle Nr. 934 entstanden sind, isteine zum Teil neue Quartierstrasse vorgesehen. Vonder Einmündung in die Verbindungsstrasse bis zurParzelle Nr. 932 ist sie bereits bestehend. DieStrassenbreite beträgt rund 2.50 m. Sie soll neuauf einer Breite von 3.50 m vermarkt werden.
Kanalisation
Die bestehende öffentliche Kanalisation ist ander westlichen Quartiergrenze verlegt. Ein wei—teres Teilstück öffentliche Kanalisation be—steht im Südwesten des Quartiers, bis auf dieHöhe des Wöhnhauses Blech (KS 72). Die ParzelleNr. 934 im alten Bestand wird durch eine privateKanalisation entwässert und bei dem Kontrollschachtlo.l an die Gemeindekanalisation angeschlossen.Auch die Liegenschaften der Erbengemeinschaftwerden durch eine unabhängigeprivate Kanalisation entwässert. Die Einleitungin die öffentliche Anlage erfolgt beim Kontroll-schacht W 72.

Wasserversorgung
Der Brandschutz für das ganze Quartier kann durchdie Verlängerung des bestehenden Leitungsnetzesbis zur östlichen Grenze der Parzelle Nr. 934 er-reicht werden. An dieser Stelle wird ein Hydrant
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angebracht. Die privaten Hausanschlüsse könnendirekt an die Hauptleitung der wasserkorporation"Spina da vin" angeschlossen werden.
Elektrizität, Telefon
Die Anordnung der Werkleitungen für die Elektri—zitätsversorgung, die Strassenbeleuchtung undTelefonzuleitungen haben wir mit dem Elektrizi-tätswerk Bündner Oberland bzw. mit der Kreistele-fondirektion Chur besprochen.
Rechtsfragen

Die neugebildete Strassenparzelle Nr. 6 wird mitden bestehenden Durchfahrtsrechten zu Gunsten derParzellen Nr. 93l — 933 belastet. Auch die je-weiligen Eigentümer der Parzellen Nr. l — 5 er—halten das Zufahrtsrecht über dieselbe Strassen-parzelle. Die Strassenparzelle bleibt im jetzigenZeitpunkt Eigentum i ‘. Die Ueberbaubarkeit der ParzellleNr. 5 ist bei Einhaltung der normalen Grenzabständeetwas eingeschränkt. Aus diesem Grunde wird demjeweiligen Eigentümer dieser Parzelle zu Lastender Strassenparzelle Nr. 6 ein Näherbaurecht bisauf 2,50 m.eingeräumt.
Durch die Parzelle Nr. 7, _ _' ‚ führt auf einer Längevon ca So m ein rund 1.50 m breiter Fussweg. DieUeberbaubarkeit dieser Parzelle wird durch dieseBelastung wesentlich eingeschränkt. Eine örtlicheVerlegung dieser Servitit wird unerlässlich. Durchdie Bereinigung der westlichen Grenze dieser Parzellemuss auch der Fussweg verlegt werden. Die örtlicheVerlegung des Fussweges auf der Liegenschaftwurde am lo. April 1981 in An—wesenheit von _festgelegt und vermessen.Damit wurde die Servitut (Fusswegmitte) verbind—lich festgelegt. Das Niveau des neuen Fusswegessoll durch leichte Korrekturen der Höhenlage(0.50 - o.8o m Höhendifferenz). dem bestehendenTerrain angepasst werden.
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SChlussbemerkungen

Wie bereits erwähnt, waren wir bemüht, denWünschen der Grundeigentümer weitgehend zu ent—sprechen. ohne dabei die Zielsetzung einerQuartierplanung zu umgehen. Wir hoffen, dasssieh das gute Einvernehmen mit den Grundeigen—tümern auch beim.Auflageverfahren wiederspiegelnwird.
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